
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 10 (1920)

Heft: 1

Artikel: Brüder

Autor: Wolfensberger, William

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-633178

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-633178
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hummer 1 — X. Jahrgang
Gin Blatt für t]eimatltd]e Hrt unb Kunft
Gebrückt unb uerlegt oon Jules Werber, Budjbruckerei, Bern

Bern, ben 3. Januar 1920

Brüder reichet eud} die Bände,

Schliefet einen neuen Bund,
6uer Bader fei zu Ende,
Ciebe fei das Wort zur Stund,
Sei eud} wieder £id}t und Kraft,
Daft ihr einig Groftes fcbafft.

Sritber.
Von William Wolfensberger f.

Der zum Bruder erft fid} beugte,
Beugte ficb oor Gottes Wacht,
Bruderliebe erft bezeugte,
Daft wir frob zur Cat erwacht
Und in neuer 5euerglut
Wiffen wie die £iebe tut.

Brüder oon oerworrnen Wegen
Sammelt eud} zu Einer Cat,
Und er kommt uns felbft entgegen,
Den wir fucbten früh und fpat,
Gott, der uns oerborgen war,
Wird im Bruder offenbar.

Brüder, Brüder ftebt zufammen
Um den einen Gnadenbort,
flu des Einen £icbtes flammen

51ammt empor zur Cat das Wort.
Was kein üuge nod} gefebn,
Selig kann's durd} Cat erftebn! (Rcligiöfe lPiniaturen.)

--

^ Sie Scljmiebjuttgfer.
Eine Bergdorfgefd}id}te

I.

3u £o#taIben, am ©ingang bes Dorfes, bocEte in

feiner ruftigen Schmiebe ber graubärtige S#nieûmeifter
^3eter Äleinbans auf feinem Amboft unb laft ben „Stab
bener Soten". 3utoeiIen fcfjlittelte er feinen mächtigen, fixier
tabten Stopf unb rüdte, geroitterbräuenb, feine buf#gen
Augenbrauen äufammen. „Herrgott, Herrgott," fdpnpfte er

jeftt laut, „roas 5tududs allerlei fällt ben Deuten noch ein?

Sie roerben uns bas Soll noch nerriidt machen unb es um
ben ©Iauben bringen."

„2Bas gibt's benn, SReifter," rounberte ber ©efelle, ber

an ber ©ffe ftanb unb eifrig ben Slasbalg trat.
Der SHIte antwortete ni#, f(haute jebochi ben @efeilen

ein SBeildjen unter ben grauen überbängenben Augenbrauen

berauf finnenb an. „©s ïann ni# fein. SBär's gu machen,

fie batten's fdjon lange berausgebra#. Der SRenfcb ift
einmal lein Do gel unb ïann feiner roerben. Da fagt ber

Herrgott: „Saft ein, Abraham!" brummte er für fi#
„3ofeI," fubr's üb m jeftt bröbnenb heraus, „ba beiftt's
bei bir im S#oabenIanbe roolle man bas fliegen erfinben.

©ine gottlofe Leitung babe gar gef#ieben, eines fcfjönen

Dag es fliege man bem Herrgott mitten in Die Stube

hinein."

l
oon Weinrad £ienert.

„Das glaube i<h eroig nie; ba3u finb Die SRenf#n
oiel gu bumm."

„Sofel, bumm finb bie äRenfdjen nicht," machte ernft=

baft ber Alte. „Sie haben fctjon manches herausgebracht.
Der Serftanb ftebt einem ftill, roenn man's bebenft. Aber
bas Stiegen, nein, bas roerben fie niemals fertig bringen.
3ft auch beffer; fonft täten fie ben Gimmel auch' noch' in-
oentarifieren, roie fie in bem gottoerlaffenen granfretch bie

3ir#n inoentarifiert haben, roo fie alles, roas in ber Äir#
hängt unb ftebt, oorn eroigen Di# bis gum lebten bergen»

ftänber auff#ieben unb buchten, als ob unfer Herrgott
Sanïrott genta# hätte ober mit Dob abgegangen roäre."

„fjreili# bas roär' fchon aus ber SBeif."

„Sßas aus ber SBeif? Äerl, paft mir aufs ©ifen auf;
bu laffeft es im Sfeuer oerïoblen!"

Dur# Saus herunter ïam ein (Sepolter unb ein trab
lernbes Singen. Die Düre flog auf unb ein helläugiges
SRägbleiu ftürmte, einen Sefen fdjroingenb, in Die Schmiebe.

„Saferlot abeinanber," brummte mit einem rooblgefäb
ligen, fehler göttlichen Seitenblicf nach' ber ©intretenben ber

Sdjmieb, „bu bätteft mir alfo Durch» ben itamin in bie 2Berf=

ftatt herab fahren follen, fo hätten roir bichi geroift für ein

Verleiu genommen. Sift aber auch' fo eins."

Hummel- — X. fahrgang ein Matt für heimatliche ttrt und Kunst
Sedruckt und verlegt von sules wenden, guchdruckerei, Lern

Lern, den fanuar l920

Kräder reichet euch die kände,
Schließet einen neuen kund,
Luer Kader sei ^u Lnde,
Liebe sei à Wort ^ur Stund,
Sei euch wieder Licht und Kraft,
daß ihr einig Kroßes schasst.

Brüder.
Von William Woisensberger ch.

ver 2um kruder erst sich beugte,
Keugte sich vor Sottes Macht,
kruderiiebe erst bezeugte,
vaß wir sroh 2ur Lat erwacht
Und in neuer Seuergiut
Wissen wie die Liebe tut.

Kräder von verworrnen Wegen
Sammelt euch ?u Liner Lat,
êlnd er kommt uns selbst entgegen,
Ven wir suchten srüh und spat,

Sott, der uns verborgen war,
Wird im kruder offenbar.

Kräder, krüder steht Zusammen
äm den einen Snadenhort,
ffn des Linen Lichtes Flammen

Flammt empor ^ur Lat das Wort.
Was kein ffuge noch gesehn,

Selig kann's durch Lat erstehn! (Religiöse Miniaturen.)

^ Die Schmiedjungfer.
Line kergdorsgeschichte

I.

Zu Hochstalden, am Eingang des Dorfes, hockte in
seiner rußigen Schmiede der graubärtige Schmiedmeister

Peter Meinhans auf seinem Amboß und laß den „Stal-
dener Boten". Zuweilen schüttelte er seinen mächtigen, schier

kahlen Kopf und rückte, gewitterdräuend, seine buschigen

Augenbrauen zusammen. „Herrgott, Herrgott," schimpfte er

jetzt laut, „was Kuckucks allerlei fällt den Leuten noch ein?

Sie werden uns das Volk noch verrückt machen und es um
den Glauben bringen."

„Was gibt's denn, Meister." wunderte der Geselle, der

an der Esse stand und eifrig den Blasbalg trat.
Der Alte antwortete nicht, schaute jedoch! den Gesellen

ein Weilchen unter den grauen überhängenden Augenbrauen

herauf sinnend an. „Es kann nicht sein. Wär's zu machen,

sie hätten's schon lange herausgebracht. Der Mensch ist

einmal kein Vogel und kann keiner werden. Da sagt der

Herrgott: „Halt ein, Abraham!" brummte er für sich,

„Jokel," fuhr's ihm jetzt dröhnend heraus, „da heißt's
bei dir im Schwabenlande wolle man das Fliegen erfinden.

Eine gottlose Zeitung habe gar geschrieben, eines schönen

Tages fliege man dem Herrgott mitten in die Stube

hinein."

i
von Meinrad Lienert.

„Das glaube ich ewig nie: dazu sind die Menschen
viel zu dumm."

„Jokel, dumm sind die Menschen nicht," machte ernst-

haft der Alte. „Sie haben schon manches herausgebracht.
Der Verstand steht einem still, wenn man's bedenkt. Aber
das Fliegen, nein, das werden sie niemals fertig bringen.
Ist auch besser: sonst täten sie den Himmel auch noch in-
ventarisieren, wie sie in dem gottverlassenen Frankreich die

Kirchen inventarisiert haben, wo sie alles, was in der Kirche

hängt und steht, vom ewigen Licht bis zum letzten Kerzen-
ständer aufschrieben und buchten, als ob unser Herrgott
Bankrott gemacht hätte oder mit Tod abgegangen wäre."

„Freilich, das wär' schon aus der Weis'."

„Was aus der Weis'? Kerl, paß mir aufs Eisen auf:
du lassest es im Feuer verkohlen!"

Durchs Haus herunter kam ein Gepolter und ein träl-
lerndes Singen. Die Türe flog auf und ein helläugiges
Mägdlein stürmte, einen Besen schwingend, in die Schmiede.

„Sakerlot abeinander," brummte mit einem wohlgefäl-
ligen, schier zärtlichen Seitenblick nach der Eintretenden der

Schmied, „du hättest mir also durch den Kamin in die Werk-

statt herabfahren sollen, so hätten wir dich gewiß für ein

Herlein genommen. Bist aber auch so eins."
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